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jebeê SBerîdjen mit einer SBürbigitng be§ betreffenben SïittorS aus berufener f^eber Ber*

fepen, bie fdjon an unb für fid) getefen jit merbeit Bcrbicnen. ®abei ber fabetfjaft billige
tpreiê — fo ifî eë $cbem, felbft bem Sbrmften ermöglicht, feine ®tdjter fennert mtb lieben

51t lernen, unb ftc «erebetnb unb erfrifdjenb aitf fid) mirîen ju ïaffen. STttd) ber getfltgen
©erfeudjung burd) ©djitnb* unb ©djauerromane werben bie „SBieêbabener ©ottêbûdjer"
einen wtrïfamen ®amm entgcgcnfepen unb bem ©otf mieber ben ridjtigen ©efdjmacf arn

rotrffidj roerWott ©uten in ©Sort unb ©inn juriidgeben. ®em ©djriftfteïïer aber merben

fte enb(id) mieber in ®eutfd)(aub 31t ber Stellung berpetfen, bie tpm gebührt unb bie er
bei auswärtigen Stationen tangft einnimmt, ber greunb, ©erater itnb Serrer feines ©otfeS

äu fein, ber ben ©trat für baê ©roffe unb ©djöne med't unb bie ©ebanfen in ebfer

Segetfterung ausweitet.

®ie Stiebertage für bie „SÜBicSbabener ©otföbüdjer" ift bei §. ©taabt, ©ertagëbud)*
tjänbler in SBieSbabcn ; bod) beforgt biefetbeu jebe ©udjfjanbtung. §.©taabt bat aud) bie

beutfdje §auf)tniebertage ber fd^ttJeigerift^en ©ereine für ©erbreitung guter ©Triften
übernommen.

Unb fo münfd)en mir benn bem Unternehmen Bon ganjctn ffcrjcn baS gtüdtidjfte
©ebetljen. E. E.

4+*

Dr. dniff SfiirfißCfißEg,

beffen 70. ©eburtêtag ber Ihtnftoerein unb bie ^iuiftlergefetlfdjaft unb

mit ipnen bie ganje ©tobt 33afel im 3Iprif itt ebenfo pietätooßer ab§

poetifdfier Sßeife gefeiert paben, ift ein ecpteé Sîaêler Mnb. 97adj grunb=

Iegenben ©tubien in Stntmerpen, f$ariê unb üßiuncpen unb einem lOjäprigen
Slufentpalt in Italien, lief; er fid) bauernb in 33afel nieber unb fdjuf pier
eine impofante 3letpe tum fßorträten, $amilienbilbern, greSfen, piftorifepen,
mptpologifepen unb fpmboliftpen 23ilbern, Sanbfdjaften te., bon benen gegen
200 in ber .Sunftpaüe gu feiner Sprung auSgeftcüt mürben, kräftiges
©olorit, fidlere ^eitpnung, fotibe S©cd;ni£, $nnigfeit unb ©efiiplêtiefe
jeidfnen feine Sïïerïe oor bieten 3"t0enoffen au3. $n meitefte Greife ift
ber 97ame be3 $ünftlcr3 burd) beffen bramatifd) gehaltene, füpn ïomponirtc
©cpöpfungen in ber TteßStapeßc am SSierWalbftätterfee gebrungen, bie

neben ©djiüer'frper Söucpt ber ßongeptton eine ganj aufjergewöpnticpe $raft,
ïebenbig gu cparalterifiren, offenbaren itnb oermöge ipreê fipönen Sîeatiëmuê

ewig jung bleiben werben. —Slße feiner peroorragenbenäßerfe fönnen mir pier
Weber befpretpen noep erwäpnen. Sffiir Weifen nur nacpbriidlid) auf bie

fepenëwerteften pin, Wettpc bei uw3 jebermann jugänglicp finb. ißrogeffion
im ©abinergebirge, ®aê Srbbeben bon S3afet, £)te Einher be<§ $ünftter3,
®ie ©eperin, äßarionetten (aüe 5 im ÜDhtfeum gu Safel), ba§ Srmadjcn
ber ®unft (presto, in ber Saëler ^unftpalle). S)er büfjenbe $opanue3
fßarrieiba (tiinfilergefeßfcpaft in Qürtdp). £>em greifen ^iinffler aber, ber

fiep böüige ®eifte<3frif(pe ju erpalten berftanbert pat, müitfrpen aittp wir
einen fdjaffenêfropen Sebenêabenb.
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jedes Werkchen mit einer Würdigung des betreffenden Autors aus berufener Feder Ver-

sehen, die schon an und für sich gelesen zu werden verdienen. Dabei der fabelhaft billige
Preis — so ist es Jedem, selbst dem Ärmsten ermöglicht, seine Dichter kennen und lieben

zu lernen, und sie veredelnd und erfrischend auf sich wirken zu lassen. Auch der geistigen

Verseuchung durch Schund- und Schauerromane werden die „Wiesbadener Volksbücher"
einen wirksamen Damm entgegensetzen und dem Volk wieder den richtigen Geschmack am
wirklich wertvoll Guten in Wort und Sinn zurückgeben. Dem Schriftsteller aber werden
sie endlich wieder in Deutschland zu der Stellung verhelfen, die ihm gebührt und die er
bei auswärtigen Nationen längst einnimmt, der Freund, Berater und Lehrer seines Volkes

zu sein, der den Sinn für das Große und Schöne weckt und die Gedanken in edler

Begeisterung ausweitet.

Die Niederlage für die „Wiesbadener Volksbücher" ist bei H. Staadt, Verlagsbnch-
Händler in Wiesbaden; doch besorgt dieselben jede Buchhandlung. H.Staadt hat auch die

deutsche Hauptnicderlagc der schweizerischen Vereine für Verbreitung guter Schriften
übernommen.

Und so wünschen wir denn dem Unternehmen von ganzem Herzen das glücklichste

Gedeihen. bl. iz,
«4»

Dr. Emst Mckàrg,
dessen 70. Geburtstag der Kunstoerein und die Künstlergesellschaft und

mit ihnen die ganze Stadt Basel im April in ebenso pietätvoller als

poetischer Weise gefeiert haben, ist ein echtes Basler Kind. Nach gründ-
legenden Studien in Antwerpen, Paris und München und einem 10jährigen
Aufenthalt in Italien, ließ er sich dauernd in Basel nieder und schuf hier
eine imposante Reihe von Porträten, Familienbildern, Fresken, historischen,

mythologischen und symbolischen Bildern, Landschaften:c., von denen gegen
200 in der Kunsthalle zu seiner Ehrung ausgestellt wurden. Kräftiges
Kolorit, sichere Zeichnung, solide Technik, Innigkeit und Gefühlstiefe
zeichnen seine Werke vor vielen Zeitgenossen aus. In weiteste Kreise ist
der Name des Künstlers durch dessen dramatisch gehaltene, kühn komponirte
Schöpfungen in der Tellskapellc am Vierwaldstättersee gedrungen, die

neben Schiller'scher Wucht der Konzeption eine ganz außergewöhnliche Kraft,
lebendig zu charakterisiren, offenbaren und vermöge ihres schönen Realismus
ewig jung bleiben werden. —Alle seiner hervorragenden Werke können wir hier
weder besprechen noch erwähnen. Wir weisen nur nachdrücklich auf die

sehenswertesten hin, welche bei uns jedermann zugänglich sind. Prozession
im Sabinergcbirge, Das Erdbeben von Basel, Die Kinder des Künstlers,
Die Seherin, Marionetten (alle 5 im Museum zu Basel), das Erwachen
der Kunst (Fresko, in der Basler Kunsthalle). Der büßende Johannes
Parricida (Künstlergesellschaft in Zürich). Dem greisen Künstler aber, der

sich völlige Geistesfrische zu erhalten verstanden hat, wünschen auch wir
einen schaffensfrohen Lebensabend.



— 279 —

Dr. (Brnjï

— 279 —

Or. Ernst Skückelberg.
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